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Konzert zum Volkstrauertag in der Auferstehungskirche in Laar

VON KEN SEIDEL

¥ Herford. 1791 pocht es bei
Mozart an die Pforte. Ein mas-
kierter Bote steht dort und gibt
ein Requiem für seinen Herrn
in Auftrag. Mozart stirbt im
Dezember desselben Jahres.
1831 komponiert Felix Men-
delssohn die Chorkantate
„Verleih uns Frieden gnädig-
lich“, in einem seiner Briefe
„das kleine Lied“ genannt.
Beide wurden jetzt unter an-
derem in der Laarer Aufer-
stehungskirche anlässlich des
Volkstrauertages aufgeführt.

100 Jahre ist es her, dass in Sa-
rajevo Erzherzog Franz Ferdi-
nand von einem serbischen Na-
tionalisten ermordet wurde. Ei-
nen Monat später befindet sich
Europa im Krieg. In seinem
Verlauf lassen ungefähr 17 Mil-
lionen Menschen, Soldaten wie
Zivilisten, ihr Leben.

1942 verfasst Bertolt Brecht
die Ballade „Der Kinderkreuz-
zug“, die das sinnlose Wandern
und Sterben einer Gruppe von
Kindern im winterlichen Polen
schildert. 1993 vertont sie der
Bielefelder Erwin E. W. Meier
für Sprecher, Chor, Streichor-
chester und Pauken.

2014, am Volkstrauertag, hat
sich die Laarer Auferstehungs-

kirche gefüllt, um zu gedenken.
Mendelssohns „kleines Lied“,
Meiers Ballade und Mozarts
Requiem stehen stellvertretend
für millionenfaches Erinnern
und Empfinden, damals und
heute. Der Chor der Laarer Ge-
meinde sang nur deshalb so ganz
und gar überzeugt, weil er selbst
überzeugen wollte.

Die Orchestermusiker und

Vokalsolisten verinnerlichten
die Musik so sehr, weil sie ab-
solut aktuell ist. Weil der Auf-
ruf zum Frieden so lange ge-
braucht wird, wie es den Krieg
gibt. Leiterin Christiane
Schmidt betonte selbst, dass
dieses Konzert nichts in Syrien,
der Ukraine, im Irak oder Ost-
afrika ändern könne.

Aber vielleicht doch in den

Köpfen der Zuhörer. Der un-
gewohnte Ton Meiers, die fast
zu gewohnten Klänge Mendels-
sohns und Mozarts, wurden ge-
tragen von der ernsthaften Em-
phase der Musizierenden. In
diesem Fall, bei diesem Kon-
zert, war es vielleicht aus-
nahmsweise nicht die dargebo-
tene Schöpfung, die im Vor-
dergrund stand, oder ihr

Schöpfer, sondern die vielen,
und jeder Einzelne, der sie zur
Aufführung brachte. Christiane
Schmidt, Sopranistin Kirsten
Iltgen-Tiemann, Altistin Eike
Tiedemann, Tenor Wolfgang
Tiemann, Bass Gottfried Mey-
er, Orchester und Chor hatten
sich den abschließenden, lan-
gen und entschiedenen Ap-
plaus unbedingt verdient.

Es bleibt nur zu hoffen, dass
nicht nur die Boten, sondern
auch die Botschaft im Gedächt-
nis bleibt.

����� �������� ��������� ��������� Unter Leitung von Christiane Schmidt musizieren der Chor der Auferstehungskirche Laar, ein Orchester
aus Musikern der Nordwestdeutschen Philharmonie und Solisten. FOTO: RALF BITTNER

Aufruf zum
Frieden
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Neue Tipps von der Ehrenamtsagentur EMMA

¥ Herford. Viele Herforder sind
auf der Suche nach einer für sie
passenden ehrenamtlichen Tä-
tigkeit. An dieser Stelle bekom-
men sie Tipps von EMMA, der
Ehrenamtsagentur („Ehrenamt
macht Menschen aktiv“).

Bethel–Begegnungsstätte
Herford: Hier treffen sich je-
den Donnerstag-Nachmittag
Bürger mit und ohne Behin-
derung, die gemeinsam etwas
erleben, bewegen und unter-
nehmen wollen.

Gewünscht: Ehrenamtlich
Tätige jeden Alters, die Freude
im Umgang mit behinderten
und nichtbehinderten Men-
schen haben.

DRK Herford/„Alte Schule
Ottelau“: Großväter-Projekt:
Engagierte
Großväter sol-
len die Chance
bekommen,
ihre Rolle neu
zu erleben. Das
DRK will da-
bei helfen, die Beziehung zu den
Enkelkindern zu stärken. Soll-
ten keine eigenen Enkelkinder
da sein, werden „Paten-Enkel-
kinder“ vermittelt.

Gewünscht: Großväter und
„Paten-Großväter, die Interesse
haben, gemeinsame Aktionen
mit den Enkelkindern zu pla-
nen und zu organisieren. Es soll
auch Raum für Erfahrungsaus-
tausch geben.

Herforder Bürgerstiftung:
Die Bürgerstiftung will in Her-
ford in vielen Bereichen – da-
zu gehören unter anderem die
Jugend- und die Altenhilfe, der
große Bereich Bildung, Erzie-
hung und Sport, Kunst, Kul-
tur und Denkmalspflege, Um-
welt- und Naturschutz, und so
weiter – das ehrenamtliche En-
gagement fördern und entwi-
ckeln und damit auch die Le-

bensqualität in der Stadt erhö-
hen.

Gewünscht: Bürger, die ih-
ren Beitrag zum Gemeinwohl
unter einem gemeinsamen Dach
verfolgen. Jede und jeder kann
sich für andere einsetzen und
neue Projekte begleiten.

Lebenshilfe Herford/Weih-
nachts-Basar: Der Basar findet
in jedem Jahr am ersten Ad-
vents-Wochenende statt. Dort
werden selbst gefertigte Ge-
schenkartikel verkauft; dazu
wird begleitend für die Besu-
cher Kaffee und Punsch aus-
geschenkt.

Gesucht werden Menschen,
die bis zu zwei Stunden Zeit ha-
ben, am Samstag, 29. Novem-
ber, 9 – 18, Sonntag, 30. No-

vember, 11 – 18
Uhr.

Ostwestfa-
len-Funk Ra-
dioprodukti-
on: Kooperati-
on mit der Ge-

samtschule Friedenstal: Schü-
ler gestalten Bürgerfunk. Bür-
gerfunk wird täglich zu festge-
legten Zeiten ausgestrahlt. Die
meisten Beiträge befassen sich
mit lokaler Politik oder stellen
Musik-, Pop-, Selbsthilfegrup-
pen oder Vereine vor.

Gewünscht: Menschen mit
technischem Verständnis und
Freude daran, ihr Wissen an
Schüler weiterzugeben.

Wer sich für eine Ehren-
amtstätigkeit interessiert, mel-
det sich im EMMA-Beratungs-
büro im Bürgerzentrum Haus
unter den Linden 12, Telefon
05221-1891022 (Anrufbeant-
worter), Sprechstunden Mitt-
woch, 10 – 12 Uhr; oder em-
ma-herford@teleos-web, oder
bei Dankwart Bredt, Telefon
05221-58032, oder dank-
wart@bredt.net

Großväter sollen
ihre Rolle neu

erleben können
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wird für Sie
ausgerollt bei:

am Mittwoch, 26. November, 13.15 Uhr
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¥ DieNeueWestfälische rollt für
Besitzer einer aktivierten NW-
Karte jetzt den Roten Teppich
aus. Sie können an einer ex-
klusiven Betriebsbesichtigung
bei Firmen in der Region kos-
tenlos teilnehmen. Gausel-
mann lädt am Mittwoch, 26.
November, um 13.15 Uhr zu ei-
ner Führungein, die an der Paul-
Gauselmann-Str. 1 in Lübbe-
cke startet. Und so geht’s: Ein-
fach anrufen und die abgefrag-
ten Daten angeben:
Tel. (0 13 75) 90 60 30
(Der Anruf kostet 14 Cent aus
dem Festnetz der deutschen Te-
lekom. Ggf. abweichende Prei-
se aus dem Mobilfunknetz). Die
Telefonhotline ist am heutigen
Dienstag, 18. November, von 6
bis 18 Uhr freigeschaltet. Auf-
grund der begrenzten Teilneh-
merzahl werden die Anrufer
ausgelost und schriftlich be-
nachrichtigt. Die Bestätigung
berechtigt zur Teilnahme an der
Besichtigung. Mit der Teilnah-
me wird eine Veröffentlichung
personenbezogener Fotos zu-
gestimmt. Pro NW-Karte kön-
nen maximal zwei Personen
teilnehmen.
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Werksführung bei der ostwestfälischen Gauselmann Gruppe

¥ Espelkamp/Lübbecke. Nach
über 50-jähriger unternehme-
rischer Tätigkeit hat sich die
Gauselmann Gruppe vom ein-
stiegen Ein-Mann-Betrieb zu
einem über 8.000 Mitarbeiter
starken und international täti-
gen Konzern entwickelt.

Im Geschäftsjahr 2013 er-
wirtschaftete das Unternehmen
ein Geschäftsvolumen von rund
1,8 Milliarden Euro. Marken-
zeichen der Unternehmens-
gruppe ist die lachende Mer-
kur-Sonne; nach Angaben des
Unternehmens Deutschlands
beliebtestes Spiel- und Glücks-
symbol, das zunehmend auch
über die deutschen Grenzen hi-
naus bekannt ist und ein Sy-
nonym für moderne Spiele als
Freizeitvergnügen „Made in
Germany“ ist.

Die Werksbesichtigung am
Produktionsstandort Lübbecke
bietet einen umfassenden Ein-
blick hinter die Kulissen des er-
folgreichen ostwestfälischen
Familienunternehmens. Die
„Spielemacher“ sind eigenen
Informationen zufolge heute als
Entwickler, Hersteller, Anbie-
ter und Betreiber von Geld-
spielgeräten in Deutschland und
international führend.

VommodernenGeldspielmit
jeweils 200 verschiedenen Spie-
len über aktuellste Multigamer
bis zum Infotainment-Termi-
nal mit Internetanschluss oder

Geldwechsel- und Geldverar-
beitungssystemen bietet die
Gauselmann Gruppe mit ih-
rem Hauptsitz in Espel-
kamp/Lübbecke innovativen,
faszinierenden und emotiona-

len Freizeitspaß. Welche Pro-
duktionsschritte durchlaufen
werden, bis ein Geldspielgerät
mit Spielepaketen, die den Zu-
griff auf bis zu 200 spannende
Spiele ermöglichen und lau-

fend erneuert werden können,
ausgeliefert wird, erfahren die
Besucher in der rund einein-
halbstündigen Werksführung.
Erstmals steht auch die Besich-
tigung der Werkserweiterung

„Halle 8“ auf dem Programm,
die im Juli dieses Jahres offizi-
ell eingeweiht wurde. Das neue
Logistikzentrum war das bisher
größte Bauvorhaben in der Ge-
schichte der Unternehmens-

gruppe, so Gauselmann. Mit ei-
ner Nutzfläche von 21.300
Quadratmetern und einer Hö-
he von 17 Metern beeindruckt
die Werkserweiterung „Halle 8“
mit modernster Ausstattung.
Zwei neue Hochregallager mit
insgesamt mehr als 10.000 Pa-
letten-Stellplätzen bieten viel
Platz für die innovativen Pro-
dukte der Unternehmensgrup-
pe. Aber auch modernste För-
deranlagen, die die Produkte in
kürzester Zeit von einem Hal-
lenbereich in den nächsten
transportieren, und die neuen
Arbeitsprozesse im Bereich
Produktion auf diese Weise we-
sentlich schneller und flexibler
machen, bringen technikinte-
ressierte Besucher zum Stau-
nen.

Abgerundet wird die Füh-
rung durch das Werk in Lüb-
becke, mit einer kurzen Un-
ternehmensdarstellung der
Gauselmann Grupe, für die
Unternehmensgründer Paul
Gauselmann 1957 den Grund-
stein legte.

Im Anschluss können sich die
Besucher auf einen Imbiss freu-
en, bei dem auch Zeit für Fra-
gen ist.

Empfehlenswert ist außer-
dem, sich das für circa eine Mil-
lion Euro neugestaltete Fluss-
bett der Ronceva anzusehen, das
ganz um das neue Gebäude he-
rumgeführt wurde.
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��� Die Teilnehmer der Besichtigung erfahren, welche Produktionsschritte durchlaufen wer-
den bis ein Geldspielgerät ausgeliefert werden kann. FOTOS: GAUSELMANN

)��"������� Herstellung moder-
ner Geldspielgeräte.

*��������� Das neue Lostistikzen-
trum „Halle 8“.
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